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Dienstag , den 25 . Oktober 1887 . X ! I ! ° Jahrgang «m. 250.
Wochenrückblick.

L . Als wichtigstes Ereigniß der letzten Woche ist wohl für
Deutschland und ganz speziell für Preußen die Eidesleistung
des Fürstbischofs Dr . Kopp zu bezeichnen, die am 19 . Okt .
im Kultusministerium feierlichst erfolgte . Der hohe geistliche
Würdenträger war in Begleitung des Propstes und fürst¬
bischöflichen Delegaten Aßmarin , sowie in der des Kuratus
Scholz erschienen , wohingegen seitens des Kultusministeriums
der Unterstaitssekcetär , die Direktoren der 3 Abtheilungen , die
katholischen Räthe und Geh . Rath Bartsch als Protokollführer
der Feier anwohntes . In seiner Ansprache betonte Minister
Dr. v . Goßler , daß er von Sr . Majestät den Befehl erhalten
habe , den Eid abzuuehmen , daß ihn dieser Befehl mit beson¬
derer Freude erfülle , einerseits , weil seit längerer Zeit zum
ersten Male wieder einem Bischof das Versprechen abgenom¬
men werden könne, unbeschadet der Gebote der Kirche dem
König die Treue zu bewahren und den Gesetzen gehorsam zu
sein, andererseits , weil dieser Eid gerade von dem Manne ge¬
leistet werde , der sich unter schwierigsten Verhältnissen im
friedfertigen und versöhnlichen Zusammengehen mit der Re¬
gierung bewährt habe . Neue , besonders schwierige Verhältnisse
warteten des Fürstbischofs in seinem neuen Amte ; die Bres¬
lauer Diöcese weise in internationaler , in nationaler und in
konfessioneller Beziehung ganz eigenartige Schwierigkeiten auf .
Allein auch die Bevölkerung habe in den letzten Kämpfen be¬
wiesen, daß sie vertrauenswürdig sei und daß es möglich sei,
mit ihr im Einklang alle entgegenstehenden Hindernisse fried¬
fertigen und versöhnlichen Wirkens zu beseitigen . Bischof
Kopp könne in dieser Hinsicht stets versichert sein , daß er in
diesem seinem Streben die kräftigste Unterstützung der Staats -
regiepung und insbesondere des Ministers finden werde . Der
Fürstbischof erwiderte hierauf , daß er sich der Uebernahme der
ihm zu theil gewordenen Würde nicht habe entziehen können ,
so habe er sie denn angenommen , mit ihr aber zugleich auch
die Bürde . Doch nehme er letztere gern in der Ueberzeugung
auf sich, daß es Gottes Wille so sei . Mit demselben Gott¬
vertrauen unterziehe er sich den großen Schwierigkeiten , auch
sei er sich der Gnade der Kaiserlichen Majestät und der Sr .
Heiligkeit bewußt , ebenso wisse er die edle , versöhnliche Thätig -
keil des Kultusministers zu schätzen , von welcher er bereits so
manche Beweise erhalten habe . Er zweifle nicht an dem
glücklichen Zusammenarbeiten von Kirche und Staat . Der
Fürstbischof leistete hierauf den vorgeschriebeum Bischofseid
mit erhobenen Eidfingeru und legte dann seine Hand auf das
von ihm mitgebrachte Evangelium , indem er lateinisch die
Anfangsworte des Evangeliums Johannes sprach : Im Anfang
war das Wort und Gott war das Wort . Minister v . Goßler
beglückwünschte hierauf den Fürstbischof und überreichte ihm

die königliche Anerkennungsordre vom 1 . Oktober . Dann
wurde das Protokoll verlesen und unterschrieben . Am Abend

fand beim Kultusminister aus diesem Anlaß ein Festmahl
statt , zu dem außer den oben genannten Theilnehmeru an der

Beeidigungsfeier auch fämmtlrche hier anwesenden Minister ,
der Staatssekretär Graf Bismarck , alle katholischen Räthe und
die Dezernenten für katholische Angelegenheiten aus dem Kul¬
tusministerium , die Gcheimräthe Jordan und Pcrsius , der
Wirkt . Legationsrath Dr . Kayser , die beiden den Dr . Kopp
nach Breslau geleitenden Domherren Kleespieß und Komp
aus Fulda , der Legatioussetretär bei der Preußischen Gesandt¬
schaft beim Vatikan v . Lindenau und der Polizeipräsident von
Berlin erschienen waren . Bei Tisch wurde nur ein Trinkspruch
ausgebrachk , den der Minister d . Goßler dem deutschen Kron¬

prinzen an seinem Geburtstage mit warmen Wünschen für
besten baldige Herstellung widmete . — Als zweitwichtigstes
Ereigniß schließen sich hier die Landtagswahlergebniffe im

Großherzogthum Baden und im Königreich Sachsen an , die
in Baden eine Niederlage der Ultramontanen und in Sachsen
eine solche der Sozialdemokraten ergeben haben . Als Einziger
hatte Herr Bebel das Glück , in seinem Wahlkreis Leipzig-
Land I mit 3920 gegen 2385 Stimmen durchzukommen .
Alle andern fielen erbarmungslos ab . — Die russische
Presse , die ein so arges Geschrei gegen Deutschland gelegent¬

lich des Grenzzwischenfalls erhoben , mag jetzt sehen, wie sie
sich aus der Verlegenheit hilft , in welche sie dadurch gerathen
ist, daß ein russischer Soldat einen preußischen Staatsbürger
an der Grenze erschossen hat . Der traurige Vorfall wird
eingehends untersucht werden . Ueberhaupt hat Rußland seit
altersher sich gegen Preußen so unzählige Grenzverletzungen
zu Schulden kommen lassen, daß davon gar kein Aufheben
mehr gemacht - wurde . Jetzt aber , wo die russische Presse
Frankreich des traurigen Unglücksfolles an der Grenze wegen
gegen Deutschland auszustacheln suchte, wag es auch einer ge¬
nauen Untersuchung dieses neuesten Vorfalles gewärtig sein.
— Nicht minder wichtig ist der soeben zum Ausbruch gekom¬
mene Bankerott der Leipziger Diskonto - Bank , der
wiederum auf das Schlagendste den Beweis liefert , daß die

Nachlässigkeit und der Vertrauensdusel des Aufsichtsrathes
gewöhnlich derartige Katastrophen Herbeiföhren . Würden
die dazu bestellten Herren unter allen Umständen ihre Pflicht
und Schuldigkeit thu « , so könnten die so massig vorkommenden
Kasseudefekte und dergl . sich gar nicht ereignen . Warum ge¬
hören Unterschleife bei den preußischen Staatsbehörden — wir
wollen nur eine einzige Behörde herausgreisen . . . die Post
— zu den größten Seltenheiten ? Einfach deshalb , weil die
Kassenrevisionen vorschriftsmäßig und rechtschaffen ausgeführt
werden . Wie schlimm sieht es aber in dieser Hinsicht meist

bei anderen Kassen aus , wie oberflächlich entledigen sich die

Ausfichtsräthe nicht in der Regel ihrer so schweren und ver¬

antwortungsvollen Pflicht . Man kann oft mcht sagen , was

mehr zu bewundern ist : ihre Nachlässigkeit oder ihr frevelhaf¬
ter Leichtsinn . Solche Nachlässigkeiten verdienten eigentlich
noch eine härtere Strafe , als die Veruntreuung selbst, da sie
den Betrug erst durch gröbliche Pflichtverletzung möglich machen
und die Entdeckung desselben erschweren , theilweise vereiteln .
— Die Pariser Skandalaffäre ist in ein neues Sta¬
dium getreten . Das Aufsehen , welches dieselbe überall hervor -

gerufen , bat plötzlich gegen die Regierung erbittert , der von
den Radikalen Schuld gegeben wird , ungeschickt und der Ehre
des Vaterlandes zuwider verfahren zu sein. Rouvier uud

Ferron müssen jetzt die Blitzableiter des Unwillens der Radi¬
kalen und Opportunisten sein . Selbstverständlich wollen die
Radikalen weiter nichts , als das Ministerim stürzen , auf alle

Fälle aber Ferron beseitigen , an dessen Melle ein ziviler
Kriegsminister mit einem General als Rathgeber treten soll .
Die Auserkornm find Freycinet und General Miribel . Wenn
man nun noch Mac Mahon als Präsidenten rsäivivws nimmt
und auch ein völlig neues Kabinet schafft, so kann sich Frank¬
reich über Mangel an Veränderung in der That nicht beklagen !

Ferron und Rouvier täuschen sich über die Lage der Dinge
auch nicht im mindesten , weshalb sie auch ihre jetzige Macht
noch insofern ausnutzen , daß sie Caffarel vor das Gericht
bringen , wobei Boulanger .doch immerhin noch so blamirt
werden könnte , daß er selbst in Frankreich zu den Todten ge¬
legt werden müßte . Sind die Kammern aber erst zusammea -

getreten , dann wird man die Beiden so zu beschäftigen uud

zu binden wissen, daß sie mit sich allein übergenug zu thuu
erhalten . — Wir vermögen die Ritza u ' fche Meldung in
der Kaiserzusammenkunftsgeschlchte absolut nicht gänzlich aus
der Luft gegriffen auzusehen , wenn wir dabei den '

eigenthüm -

lich veranlagten Charakter des Zaren und die Bedeutung der

Ritzan ' scheu Korrespondenz für die drei nordischen Reiche in

Erwägung ziehen . Dem Zaren liegt unzweifelhaft etwas an
der Erhaltung des Friedens , wenn daran die Freundschaft zu
Deutschland auch keinen Antheil hat , dann ist er bei der bul¬

garischen Politik auch persönlich engagirt , mit welcher er aber

ohne Deutschland absolut nicht vorwärts kommen kann . Am
Ende sieht er auck in der Finanzfrage ziemlich klar , weshalb
er ebenfalls unzweifelhaft des Oeftern allen Ernstes daran
denken mochte , sich die Sympathien Kaiser Wilhelms zu be¬

wahren . Wäre nun seine über die Maßen große nervöse Ge¬

reiztheit nicht , die ihn mißtrauisch und unzufrieden werden

läßt , so würde sein Vorsatz sicherlich auch ausgeführt worden

sein . Infolge dieser Auffassung können wir der „ Nordd . Allg . "

nicht nachbeten , daß die jüngste Nachricht von der beabstchtig-

40 AM Mälarsee .
Roman von H. Palmö -Paysen .

(Verfasserin von „Marietta Tonelli" und „Mädchenüebe " .)

(Fortsetzung.)
Die Steinkolofse , abgerissene Felsblöcke mehren sich , um -

llamuiert oft von einem Netz von Wurzeln , die sich durch
" tw Ritzen mühsam hindurchgewunden , um dem

! k.
Baume , der dort oben auf dem steinernen Rücken

Ichsüchtig seine Arme zum Lichte streckt , die Nahrung zu¬
pfenden .

Dann wieder sperren übereinandergestürzts , verwitterte
aume den Weg in diesem Choas . Ihre stolzen Leiber sind

Mroch^ Kronen zersplittert , nichts ist ihnen übrig
»b leben von der einstigen Königlichen Würde . Aber die

°tur zeigt sich freundlich und dankbar , versagt Keinem ein
Birkengebüsch neigt seine Arme über die

s Offenen , losgetrenrttcn Wurzeln . Ranken überziehen liebevoll
k klaffenden Wunden der Stämme , weiches , grünes Moos

^ alle Spalten , in alle Narben fest hinein und

„ ? Lüften schließt daS grünschwarze Gewölbe inein -
°» °- rgewachsener Kiefern das stille Grab .

So schlummern diese Baumköaige unter Birkenreis und
n den ewigen Schlaf , nichts zeugt von ihrem einstigen

enia "" H der Platz , die Lücke, die durch ihren Sturz
^ öligst wieder ausgefüllt .

Leb Vergessenheit überall , in der Natur , wie im

Wea
" Menschen . So dachte Ulrike auf ihrem mühsamen

hatte die Arme über die Brust frierend zusammen -
M den dunklen Kopf leise vornübergeneigt , auf dem gelb

Ernst Antlitz lag der ganze schwermuthdurchdrängte
Umgebung .

rube hemmte sie den Schritt , entweder um auszu -

ibrew n?" ^ m beschwerlichen Gang , oder um Dornen von
d°n j, .

wand , den Fuß aus Schlingpflanzen , den Schleier
eu in Fetzen niederhängenden BartmooS zu befreien , das

überall wild in den Zwergen wucherte . Oder sie blickte um
sich in das feuchte, triefende und tröpfelnde Laub , auf das
unablässig der feine Nebelregen rieselte .

Mit einem leisen Schauer und tiefem Athemholen , als
beklemme sie ein dumpfes , schweres Etwas in der Brust , schloß
sie jetzt auf Augenblicke die Augen .

„ Mir ist 'S als weine und trauere der ganze Wald " ,
flüsterte sie , „ diesen Morgen Sonnenschein uud jetzt, auf
jedem Halm , auf jeder Fichtennadel , nichts als Thräuen .
Ach "

, sie warf das Haupt mit einem bitteren Lachen zurück,
„ was sollen solche Gedanken ! Giebt es für mich denn noch
Ahnungen , Träume ? Nicht einmal Thränen mehr , die einst
die besten Freunde gewesen ! "

Sie ging nun mit festerem , schnellerem Schritt vor¬
wärts , den sich jetzt allmählich senkenden Pfad verfolgend ,
der über die Grenze des Waldes hinaus auf Felsenstufen
ins Thal führte . Die hohen Felsen am jenseitigen Ufer
des Fjords , der wie eine bleigraue Metallmafse unbewegt
und schweigend in der Tiefe lag , hatten die Nebelwolken dicht
verhüll : .

Sonst glänzten ihre Riesenleiber in einer langen , leuch¬
tenden Kette von drüben her , umflattert von Vögeln , die heute
in Schwärmen still , wie der erstorbene Wind auf den Klippen
saßen . Und doch grünte und blühte Alles unter diesem
wallenden Nebelkleid . Es war eben nur ein trüber Tag im

Frühling , ohne Sonne , ein Tag , der selbst den Glücklichsten
melancholisch stimmen kann .

Ulrike' s Gewänder , ihr blasses Gesicht , ihre unbedeckten

Hände , Alles war feucht und kalt , als sie endlich gegen Abend
in fast erschöpftem Zustande im Gaard ankam . Tödtlich
ermüdet sank sie in ihrem Zimmer auf ein Sopha .

„ Nicht doch , Gertrud " , sagte sie mit schwacher Abwehr

zu der ganz bestürzten , alten Dienerin , die ihr eilfertig die

nassen , dornenzerrissenen Schuhe von den Füßen zog, „ laß
mich einen Augenblick so ruhen , ich bin müdej und es muß
schön sein, einmal recht tief zu schlafen . "

„ Doch nicht in dem nassen Zeuge , soMa , das
wäre Ihr Tod . "

Ulrike schloß die Augen und lehnte den Kopf zurück, ein

schwaches, seltsames Lächeln umspielte ihren Mund .

„ Für feine Stadtdamen stad das keine Wege da oben
in den Bergen . Das geht nimmer gut , das endet noch ein¬
mal schlimm . Sie müssen mir das nicht zu Leide thun " ,
redete die Alte weiter und Hörle nicht eher auf zu bitten , bis

ihr nachgegeben wurde .
„ Sind Briefschaften angekommen ? " fragte Ulrike .
Diese Frage hatte sie im Laufe der Jahre so oft gestellt,

ohne je eine andere als verneinende Antwort erhalten zu
haben , daß sie jetzt wie getroffen zusammenzuckte , als die
Alte sagte :

„ Ja , Aoäu Norm , ein großer Brief aus Stockholm .
"

„ Das sagst -Du jetzt erst " , stieß Ulrike hervor , „ gieb, wo
sind die Postsachen , schnell, so gieb doch . "

Dabei sprang sie auf und sah mit großen , brennenden
Augen umher .

Gertrud zog den Brief aus der Tasche .
„ Sie sollten "

, sagte sie entschuldigend , „ doch erst die
nassen Kleider ablegen , deshalb — "

„ Es ist gut , Gertrud — geh
' nun — laß mich allein ! "

Als sich die Thür hinter der Dienerin geschloffen, blieb
Ulrike bewegungslos stehen und starrte , die Hände vor die
schnellathmcnde Brust gedrückt, auf die Schriftzüge vor sich .

„ Zum ersten Mal ein Lebenszeichen von ihm , von ihm
ein Wort au mich, die von ihm Verachtete — Vergessene ! "

flüsterten ihre kalten Lippen . Dann lachte sie , nach Art ihrer
schnell wechselnden Empfindungen , bitter auf und sagte : „ Was
wird es anders sein , als ein in Spott und Hohn getränktes
Abschiedswort ! Seitdem er betrogen ist, glaubt er ja nicht
einmal mehr an meine Liebe ! "

Sie hatte das Schreiben in der Hand , zuckte aber dabei
zusammen . Das Kouvert war schwer und umschloß

' einen

Gegenstand .
Mit zitternden Fingern riß sie dm Brief auf und starrt



ten Reise deS Zaren zu Kaiser Wilhelm weiter nichts als eine
Erfindung gewesen. Freilich hat die „ Nordd . Allgem .

" von
ihrem Standpunkte aus Recht , so zu schreiben. — Zu dem
Papstjubiläum , welches seinen Anfang genommen hat ,
sind bereits Pilgerschaaren aus Frankreich eingetroffen , die
aber seitens der weltlichen und päpstlichen Behörden in strenge
Kontrolle genommen worden sind . Der Papst empfing sie
zugleich mit der französischen Kolonie Roms und den römi¬
schen Gläubigen in der imposante » Sala Dukala des Vatikans
und zwar in der Ordnung , daß die 3000 Personen , die des
Glückes theilhaftig werden wollten , den Beherrscher der katho¬
lischen Christenheit von Angesicht zu Angesicht zu sehen, in
vier verschiedene Gruppen eingetheilt waren . Des Papstes
Stimme war matt , so daß die Hinteren Gruppen nichts von
seiner Ansprache vernehmen konnten , auch sah er blaß und
leidend aus . Zum Fußkuß wurden nur die hervorragenden
Pilger zugelassen . Auf die Adresse , welche von de» Pilgern
zur Vorlesung gebracht wurde , dankte der Papst und ermahnte
die Arbeiter , nur von der Kirche das wahre Heil zu erwarten .
Jede politische Beziehung fehlte . Die Schaar der Gläubigen
wurde mit dem päpstlichen Segen entlassen . — Das wären somit
die wichtigsten Ereignisse der Woche bis auf das eine , welches
wir uns zum Schluffe aufgespart haben , weil es das erfreu¬
lichste ist . . . wir meine » die Rückkehr unseres allverehrten
und geliebten Reichsoberhauptes von Baden -Baden , wo er
sogar so viel Stärkung gefunden hat , daß er in diesen Tagen
zu den großen Jagden im Wernigerodischen reisen wird . Daß
Kaiser Wilhelm in seinem hohen Alter noch dazu Lust und
Kraft besitzt, ist gewiß für das gesammte Vaterland das Aller¬
erfreulichste .

Politische Rundschau .
R . Der „ Reichsbote " läßt sich von einer Persönlichkeit ,

welche den Kronprinzen am 18 . d . M . in Baveno ge¬
sehen und gesprochen , über sein Befinden schreiben : „ Der Kron¬
prinz kam , als er uns bemerkte , schnellen Schrittes auf uns
zu , begrüßte jeden Einzelnen von uns , gab jedem zweimal dis
Hand , fragte , was uns nach Baveno führte , und als wir be¬
merkten „ um unsern Glückwunsch auszusprechen "

, sagte er :
„ Ach , der alte Geburtstag ! " — er hatte für jeden ein freund¬
liches Wort . Er sah wundervoll aus , von der Sonne ge¬
bräunt ; seine Stimme war leise aber nicht klanglos ; er soll
möglichst wenig sprechen .

" In Gordone -Riviera , wo am 18 .
von den dort weilenden Deutschen der krovprinzliche Geburts¬
tag besonders gefeiert wurde , nimmt man an , der hohe Herr
werde einen The >l des Winters dort verleben . — Ueber die
Erschießung eines Deutschen von einem russischen Grenzsoldaten
wird der „ Pr . - L . Z . " geschrieben : Am 12 . Okt . war das Vieh
des preußischen Unterthaneu Sedat aus Augsgirren auf rufst ,
sches Gebiet übergetreten . Sedat überschritt gleichfalls die
russische Grenze , um sein Vieh zurückzuholen . Hieran wurde
er jedoch von einem russischen Grenzsoldaten gehindert und er¬
hielt von demselben zunächst einen Bajonnetstich in den Rücken
und sodann durch einen Schuß eine Kugel in den Oberschenkel ,
welche Verwundungen unmittelbar darauf den Tod des Sedat
zur Folge gehabt haben . Wie wir hören , hat die Untersuchung
des Thatbestandes durch das Gericht und die Staatsanwalt¬
schaft , sowie die Sektion der Leiche bereits stattgefuuden , und
es soll als bestimmt feststeheu , daß die Tödtung des Sedat
auf russischem Gebiet stattgefunden hat . — Rouvier hat dem
Präsidenten bereits seinen freiwilligen Rücktritt angeboren ; doch
lehnte Grevy die Entscheidung vorläufig noch ab . Ehe sich
nicht die Kammern , die am Dienstag schon zusammengetreten ,
ausgesprochen , wolle er auf eigene Hand nichts unternehmen .
Wie es heißt , hat sich Papa Grevy nun doch entschlossen, seinen
famosen Schwiegersohn Wilson aus dem Elisee zu entlassen .
Wilson ist ebenfalls vor das Zuchtpolizeigericht verwiesen wor¬
den . Die Anklage lautet aus Betrug und versuchten Betrug .
Es haben sich bereits zwei untergeordnete Ordenshändler vor
Gericht zu verantworten . Caffarel ist bis auf Weiteres frei -
gegeben . — Im österreichischen Abgeordnetenhaus ?-
ist eine Interpellation eingelaufen über etwaige Maßnahmen
gegenüber einer eventuellen Erhöhung der Getreidezölle in
Deutschland . Man erkennt also , daß dieser Punkt in den
deutsch - österreichischen Handelsbeziehungen doch ein wunder
Punkt ist. — Gladstone ' s Programm läßt sich in seiner

beinahe fassungslos auf den goldenen Ring , der ihr daraus
entgegenfiel . — Heimlich mochte sich doch wohl noch eine
Hoffnung in ihr verborgen gehalten haben , die dieser Augen¬
blick zerstörte . Sie sank in einen Sessel , lehnte den Kops
mit geschloffenen Augen zurück und ließ ihre Hände schlaff im
Schooße ruhen .

DaL dauerte einen Augenblick , dann griff sie zum Brief ,
entfaltete denselben und überflog den kurzen Inhalt in fieber¬
hafter Hast .

Unter ihrem voll ausgeschriebenen Namen stauben fol¬
gende Zeilen :

„ Sie erhalten hiermit den Ring zurück, der uns kein
Pfand der Treue , sondern eine Kette geworden ist, die ich
längst gebrochen, wenn mich nicht falsche Rücksicht davon ab¬
gehalten . Ich suche Freiheit , auch vom Gesetz, und mache
daher von Ihrem Anerbieten Gebrauch . Verdien ? ich den
Vorwurf der Härte und Uuversöhulichkeit , so habe ich gefehlt ;
diese Zeilen mögen mir Ihre Verzeihung erbitten . Sie wissen,
ich ward betrogen und aus dieser Erkenntniß entsprang mein
Handeln . Das meine Entschuldigung . Fern sei mir jetzt
noch Zorn , Gott ist Vergelter ! "

„ Gott hat vergolten, " flüsterte Ulrike dumpf , „ er wüßte
es, wenn er noch einen Funke » Glauben an mich hätte .

"
Sie seufzte schwer und thränenvoll auf . „ Aber Gott sei
Dank , daß er den Hohn fortläßt — diesen fürchterlichen Hohn ,der mich damals niedergeschmettert . "

Sie saß still da , ihr war ' s , als löse sich von ihrem
Schmerze das Herbste , und , was lange nicht geschehen, sie
konnte weinen , weine» wie draußen die mitleidige Natur . Sie
war diesen Augenblick nicht mehr die ungestüme , leidenschaft¬
liche verbitterte Ulrike, sondern empfand eine Art ergebungs¬
volle Ruhe , dis ihr selbst der Anblick des Ringes , der die
süßesten und zugleich die trostlosesten Erinnerungen anfweckte,
nicht rauben konnte .

Kurz und trocken hustete sie auf .
„ Wenn ich nun erst völlig krank sein werde "

, flüsterte
sie, „ so kann es sein, daß er " — sie preßte den Ring an

Nottinghamer Rede kurz dahin zusammenfassen , daß er Er¬
weiterungen des Stimmrechts , Abschaffung der Vererbung des
Landes auf den ältesten Sohn , Ausdehnung der Lokalregieruug ,
Neuordnung des Rechts des Ausschankes geistiger Getränke ,
Entstaatlichung der Kirche und Aufhebung der irischen
Zwangsbill verlangt .

Deutsches Reich .
(: ) Berlin , 24 . Okt . (Hof - u . Personaluachrichten )

Se . Majestät der Kesser erfreut sich des besten Wohlbefindens .
— Der Kronprinzessin Wilhelm gingen anläßlich ihres Ge¬
burtstages am 22 . d . M . von der Kaiserin und dem kron-
prinzlichen Paare , sowie von den verwandten und befreundeten
Höfen telegraphische Glückwünsche zu . Zahlreiche Personen
sprachen durch Namenseinzeichnung in die im hiesigen und im
Potsdamer Schlosse aufgelegten Listen ihre Glückwünsche aus .
Alle öffentlichen und viele Privatgebäude hatten Flaggenschmuck
angelegt .

ff Berlin , 24 . Okt . Durch neue Enthüllungen wird
alles bestätigt , was im Frühjahr über die kriegerischen Maß¬
nahme » Frankreichs an der Grenze geschrieben worden ist. —
Der französische Botschafter hat nach Paris gemeldet , daß er
bei seiner Rückkehr nach Berlin bei den deutschen Stsats -
männern eine ebenso wohlwollende als sympathische Aufnahme
gesunden habe , sodaß an internationale Schwierigkeiten zwischen
Frankreich und Deutschland für lange Zeit nicht zu denken sei .
Auch habe Graf Herbert Bismarck ihm die Versicherung ausge¬
sprochen , daß Deutschland bereit sei , alles zu thun , um die
französische Empfindlichkeit zu schonen.

Das Gerücht , die chinesische Regierung habe sich
an den Großen Generalstab um die Ueberlassung mehrerer
deutscher Offiziere gewendet , welche als Instruktoren und Or¬
ganisatoren der chinesischen Armee Verwendung finden sollen ,
bestätigt sich . Als deutsche Instruktoren für die Ofstzierkriegs -
schule in Tientsin sind bestimmt : Hauptmann Richter vom
1 . Feld - Artillerie - Regiment als Chef , Premier - Lieutenant
v . Brixen vom 5 . Ulanen - Regiment uvd Lieutenannt v . Auer
vom 1 . Infanterie - Regiment „ Kronprinz "

. Mitte November
werden die Offiziere die Reise antreten .

Sprottau , 22 . Okt . Bei der Landtagsersatzwahl er¬
hielt Gras Dohna - Mallmitz (kons . ) 187 , Amtsrath Reine cke
(uat . - lib . ) 55 Stimmen .

Straßburg , 22 . Okt . Wie die „ Landesztg .
" mittheilt ,

erhielt der Statthalter auf die Glückwünsche an den Kron¬
prinzen folgende Antwort : „ Meinen besten Dank für die freund¬
lichen Wünsche . Die Aerzte sind vollkommen mit meiner ,
wenn auch langsam vorwärtsschreitendcn Genesung zufrieden .
Friedrich Wilhelm . "

Ausland «
Wien , 23 . Okt . Die Verhandlungen zwischen der

Regierung und den Czechen betreffs des Mittelschul - Erlaffes
sind noch immer in der Schwebe . — Die entscheidende Be¬
sprechung Taaffes mit den Czechenführern wird erst morgen
stattfinden .

Pest , 22 . Okt . Das dem Unterhaus ? vorgelegte Bud¬
get für 1888 weist GesammtauLgaben im Betrags von
345 037108 fl . , Gesammteinnahmen im Betrage von
326 641987 fl . und ein Deficit von 18 395121 fl . um
3 629 673 fl . weniger als 1887 , aus .

Rom , 22 . Okt . Die zu den Verhandlungen wegen
Erneuerung des Handelsvertrages mit Italien entsendeten
österreichisch- ungarischen Delegirteu sind hier eingetroffen ,
statteten den Ministern Crispi , Magliani und Grimaldi , sowie
den italienischen Deligirten Besuche ab und empfingen .deren
Gegenbesuche .

Rom , 22 . Okt . Die Verhandlungen über den Handels¬
vertrag mit Oesterreich -Ungarn sind heute Nachmittag durch
den Minister - Präsidenten Crispi eröffnet worden . Derselbe
wies in einer Ansprache auf die freundschaftlichen Beziehungen
beider Staaten hin und drückte den Wunsch aus , diese Bande
möchten durch rasches Gelingen der Verhandlungen noch be¬
festigt werden . Der österreichische Botschafter erwiderte in
gleichem Sinne . — Die sanitären Maßnahmen gegen Schiffe
aus sizilianischen und festländischen Häfen find , sofern während
der Ueberfahrt keine Seuchenfälle vorgekommeu , aufgehoben .

Brüssel , 23 . Okt . Wie die Chronique meldet , gab ber
Minister des Innern und des öffentlichen Unterrichts , Thomist»die Entlassung und soll der bisherige Justizminister Devoltder
das Portefeuille des Ministeriums des Innern übernehme«
Desodeleer , Deputirter von Alost , dürfte Justizminister werden

Paris , 23 . Okt . Clemenceaus Rede in Toulon hat
der Erwartung , welche die Radikalen von ihrem Erfolg hegte«
nicht entsprochen . Seine Angriffe auf Rouvier und die Re¬
gierung sind alte bekannte Wiederholungen , seine positiven
Programmvorschläge dagegen gleich Null . Die ganze Reiu
enthält meistens heftige Ausfälle , Banalitäten und Allgemein¬
heiten . Clemenceau wurde übrigens von der Wählerversamni -
lung direkt ausgepfiffeu . (P .)

Paris . Die außerparlamentarische Alkohol - Kommiss,, ,
in Paris hat die Aushebung des Privilegiums der Eige»-
brenner genehmigt .

Toulon , 22 . Okt . Clemenceau sagte in seiner gestrigen
Ansprache an die Wähler : nur einer solchen Regierung sei
Vertrauen zu schenken , welche Willens ist , Reformen einzu -
sühren . Clemenceau hob besonders dis Trennung der Kirche
vom Staate als unerläßlich hervor und beschuldigte das gegen¬
wärtige Cabinet des Paktirens mit der Rechten .

London , 22 . Okt , Der Dampfer „ Cheviot "
ist „ns

der Fahrt zwischen Melbourne und Sydney gescheitert. U
Personen ertranken . Die Uebrigen sind in Melbourne gelandet

Petersburg , 22 . Okt . Das „ Journ . de St . Peters¬
burg " sagt , die bulgarische Versammlung sei ein Schattenbild
der nationalen Vertretung , hervorgerufen durch Betrügerei
und Gewaltthat , und könne nichts Dauerhaftes schaffen ; die
bulgarische Frage kann somit nicht vorwärts kommen. Die
Zsitungsmittheilungen über den Stand der Verhandlungen
sind unrichtig .

Marine .
Z Wilhelmshaven , 24 . Okt . S . M . Kreuzerkorvette , ^

gestern Morgen mit Flaggenparade an der Kaiser !. Werst in Danzig
behufs Abhaltung von Probefahrten und demnächstiger Uebersiihrmg
nach Wilhelmshaven in Dienst gestellt . Der Stab genannter Koivitk
ist wie folgt zusammengesetzt : Korv .-Kapt . v . Rosen , Kommandant ,
Lieut . z . S . Krause I ., erster Offizier , Lteut . z. S . Meyer II ., Unterlim-
tenant z . S . Heuschmann und Tapken , Maschinen - Unter -Ingenieur
Prüfling , Assistenzarzt 2 . Kl . Dr . Spiering , Unterzahlmeister Schmidt
III . Der Vermessungsdirigent der Marinestation der Nordsee . Korv.-
Kapt . z . D . Darmer hat einen dreiwöchentlichen Urlaub nach Berlin und
Leipzig angetreten . Während der Abwesenheit desselben hat der Korv.-
Kapt . Bunch die Geschäfte des Vermessnngsdirigenten übernommen . -
Der Marinepfarer Jöllenbeck hat einen kurzen Urlaub nach MuH «
i . W . angetreten . — Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 18 . OL
ist Folgendes bestimmt : Dem Kapt . z . S . Frhr . v . Hollen ist ein drei¬
wöchentlicher Nachurlaub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nach
Teplitz , und dem Kapt . z . S . Glomsda v . Buchholz ein dreimonatlicher
Urlaub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nach Wiesbaden be¬

willigt . Dem Kontre -Admiral Pirner ist der nachgesuchte Abschied mit
der ^gesetzlichen Pension , dem Kapitän , z . S . Stenzel , Inspekteur der
Marme - Artillerie , der nachgesuchte Abschied mit der gesetzliche«
Pension nebst Aussicht auf Anstellung im Civildienst und der

Erlaubniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform mit den für Ver¬

abschiedete vorgeschriebenen Abzeichen , und dem Kapt . z . S . Stubenrauch
der nachgesuchte Abschied mit der gesetzlichen Pension und der Er¬

laubniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform mit den für Verab¬

schiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt . Gleichzeitig ist dem Kontre-

Admiral Pirner der Stern zum Königl . Kronen - Orden 2 . Kl., dem

Kapt . z . S . Stenzel der Rothe - Adler -Orden 2 . Kl . mit Eichenlaub md
dem Kapt . z . S . Stubenrauch der Königl . Kronen - Orden 2 . Kl . »ecke-

Yen worden . Dem Kapt .-Lieut . Grill ist der nachgesuchte Abschied
mit der gesetzlichen Pension nebst Aussicht aus Anstellung im Civildiwst
und der Erlaubniß znm Tragen seiner bisherigen Uniform mit de«

für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt . Die Lieuts . z.
S . der Seewehr Frhr . v . Diergards im Bezirk des 2 . Bataille »

(Düsseldorf ) 4 . Westfälischen Landwehr -Regiments Nr . 17 . und Muchau-

Viebroock im Bezirk des 2 . Bataillons (Koeslin ) 2 . PommerM
Landwehr -Regiements Nr . 9 sind zu Kapitänlieutenants der Seewehr,
und die Unteilieutenants z . S . der Reserve Moeller im Bezm
des 1 . Bataillons (Bremen ) 1 . Hanseatischen Landwehr - Regi¬
ments Nr . 78 , Schaake im Bezirk des 1 . Bataillons (Kreuzbmgj,
4 . Oberschlesischen Landwehr - Regiments Nr . 63 und Kunschmann m

Bezirk des Reserve -Landwehr -Regiments (1 . Berlin ) Nr . 35 , zu Lieute¬
nants zur See der Reserve befördert . — Dem Kapitän z . S . Frhr >iE

Senden - Bibran ist die Allerhöchste Genehmigung zur Anlegung der M

verliehenen 3 . Klasse des Kaiser !. Japanischen Verdienstordens der E

gehenden Sonne und dem Korvetten -Kapitän Boeters (KommaM «

5 . M . Kreuzer Möwe ) die Anlegung der 2 . Klasse 2 . Stufe des M

Manschen Ordens des strahlenden Sterns ertheilt worden . .
— S . M . Kanonenboot „ Wolf "

, Kommandant Kapo
tän - Lieutev avt Jaeschke , ist am 22 . d . M . in Shanghai eiu-

gstroffen .

ihren Mund — „ noch einmal mitleidig und weich wird , da¬
mit ich ihm, ehe ich scheide , die Hand drücken darf . Weiter
verlange ich dann nichts mehr von ihm und dem Leben.
Ich werde — "

Sie stockte, ein Gedanke kreuzte ihre Empfindungen .
Tiefe Röthe überzog mit einem Male ihre Wangen . Da
kroch sie wieder herauf , die gespenstische Vergangenheit und
somit das vorwurfsvolle Bewußtsein , daß die nicht zu er¬
stickende , immer wieder aufglühende Liebs zu einem von ihr
Hintergangenen Manne sie die heiligsten Pflichten hatte ver¬
gessen lassen.

Es war mehr ein krankhaftes , unnatürliches und gewalt¬
sames Gebühren , als sie , durchdrungen von dieser Schwäche
ihres sonst so energischen Willens , sich aufraffte und aus der
weichen Resignation wieder , wie so oft, in eine leidenschaftliche
Exaltation ausbrach .

Sie trocknete hastig die Thränen , verschloß den Ring
und rief dann mit lauter und fester Stimme ihre treue
Dienerin herbei .

„ Höre , liebe Alte "
, sagte sie, dieser ihre beiden Hände

hinstreckend, die sich fieberheiß anfühlten , obgleich doch kalte
Schauer ihren Körper schüttelten , „ nun währt es nicht lange
mehr , bis wir unser Kind wieder bei uns haben . Aber hier
wohnen bleiben wollen wir nicht . Hier ist Alles so sehr
traurig und düster , Gertrud , der Wald , die Felsen und auch
das melancholische Wasser . Unten im Süden , da giebt es
viele sonnige Städte — dahin ziehen wir Wandervögel auch,
nicht wahr ? "

„ Gewiß , meine liebe Frau "
, sagte die Alte traurig ,

„ aber nun sollten Sie ruhen , ich habe heißen Thee bereitet
und — "

Unke machte eins abwehrende Bewegung .

„ Genießen kan» ich nichts , schlafen noch viel weniger .
Gieb mir Papier und Tinte , Gertrud , ich will an den Land¬
rath schreiben, gleich jetzt will ich schreiben. "

Die Alte schüttelte den Kopf .

^ Jetzt schreiben ? Sie glühen ja im Fieber und der
ist wichtig und wohl zu überlegen . "

Ulrike beachtete den Einwurf nicht , holte sich selbst
Schreibmaterialen herbei , stützte den Kopf und ließ nach kurze«

Nachdenken die Feder über das Papier fliegen .
. Nachdem sie einen Bogen beschrieben und gelesen, zersiv

sie denselben wieder , auch einen zweiten , warf danach «"

einem Seufzer und einer Geberde des Mißmnths die M
bei Seite .

„ Gertrud ", flüsterte sie, „ es geht nicht , es ist sch" "

als ich gedacht — Gertrud , ich kann das nicht schreibe -
wir müssen Hinreisen, Gertrud ; das gesprochene Wort dring
anders zu Herzen , und dann , ich bin diesem Menschen
vielen Dank schuldig, ich möchte dem alten Manne fuß!«" »
mein Dankgefühl aussprechen — " . . .

„ Sie find krank, meine liebe Frau , Sie sollten sich
schlafen legen "

, bat die Dienerin .
Ulrike nickte , drückte ihre Hand gegen die Brust

sagte dann : . .
„ Ja , da schmerzt und peinigt etwas , das ist kein P s

weh . Du hast Recht , ich darf jetzt nicht krank werden,
immer nur an mich denken, noch lange nicht sterben . M ü

mich recht oft , Gertrud . "
Und somit begab sich Ulrike endlich zur Ruhe .

*
*

»

Ja dem umfangreichen Blumengarten der Bcrtilson
Villa stand dort , wo eine weit gedehnte Rasenfläche ^
Grenze zwischen Park und Garten bildete , ein gar Mr ^
Borkenhäuschsn mit breiten Thüren und mit bunten
fenstern . ^

Man genoß von hier aus einen sehr schönen -öu
den kurzgeschorenen , mit Hängerosen und Teppichbeete "

schmückten Rasen und auch auf den großen Kranz der

ringsumher .

(Fortsetzung folgt .)



Lokales .
o . Wilhelmshaven , 24. Okt . (Konzert .) Die Königl.

Schwedische Hofopernsängerm Frl . Bertha Wiechmann und der

rnqarische Violinvirtuose Franz Fridberg nebst Gemahlin er -

zffneten am Sonnabend im Kaisersaal die dieswinterliche Kon -

mtsaisonßin sehr vortheilhafter Weise . Der gute Ruf , welcher

hem Künftlertrio vorausging , hat dasselbe auch bei uns nicht

im Stich gelaffen , und es würde der Erfolg des Konzertes
ein noch glänzender , der Eindruck desselben auch ein völlig un¬

getrübter gewesen sein , wenn sich nicht der Mangel eines guten

Flügels zu fühlbar gemacht hätte . Die das Konzert einleitende

Luzia-Fantasie von Liszt gelang der Pianistin Frau Fridberg

daher , trotz aller Mühe die Schwächen zu vertuschen , nur

mäßig ; abgesehen davon , daß eine Trausskription , wie die

Luzia-Favtasie , nicht als glückliche Wahl bezeichnet werden kann ;
eine klassische Origiualkomposttion wäre hier entschieden besser
am Platze gewesen. In Frl . Wiechmann lernten wir eine

reutinirte Sängerin kennen, die über sehr umfangreiche stimm¬
liche und darstellende Mittel verfügt und deren Vortragsweise
sich in wohlthuenden und maßvollen Grenzen bewegt . Wenn

es der Künstlerin auch nicht gleich gelang , durch die Arie aus
der Jüdin von Halövy einen durchschlagenden Erfolg zu er¬

zielen , wurde dieser jedoch im vollsten Maße beim zweiten Auf¬
treten erreicht , in der Arie aus Bergkönigs Braut von Jvar
Hallström , den schwedischen Volksweisen und der herrlichen ,
tiefxoetischen Maiennacht von Brahms . Die edle , kraftvolle
und modulationsfähige Stimme der Sängerin , sowie die statt¬
liche heroische Erscheinung derselben , verweisen sie von selbst
mehr auf die Bühne , als in den Konzertsaal . Frl . Wiechmann
muß entschieden eine vorzügliche Repräsentantin heroisch - dra¬
matischer Partieen sein . Die Künstlerin erntete reichen Beifall
nach jeder Gefangsnummer und würde sich noch mehr in die
Gunst des Auditoriums gesetzt haben , wenn sie sich zu einer
Zugabe , zu welcher der lange Applaus hinlänglich aufforderte ,
verstanden hätte . Wir haben allerdings den Damen bis jetzt
den Vorrang gelaffen , obwohl Herr Fridberg hinsichtlich seiner
Leistungen zuerst hätte genannt werden müssen . Jedensalls
nahm der Violinist das größere Interesse in Anspruch und es
gelang ihm bereits nach wenigen Bogenstrichen das Publikum
in den eigenartigen Stimmungskreis seines Spiels hineinzu -
zichen . Fridberg ist Ungar von Geburt , was sich sofort in
der Leidenschaftlichkeit seines Vortrages dvkulmntirt . Seine
Technik ist geradezu blendend und die Klarheit seiner Leistungen
und Reinheit des Tones werden weder durch die rasfinirtesten
Schwierigkeiten in der Technik noch durch das rasendste Tempo
irgendwie beeinflußt . Das von dem Künstler vorgetragene
Pagauim - Konzert war von der wunderbarsten Wirkung . Daß
Herr Fridberg auch den ernsten und elegischen Ton anzuschlagen
versteht, bewies er in der poetisch und mit tiefem Gesühl vor¬
getragenen Legende von Wieniawsky (auf dem Programm irr¬
tümlich von Miska Hauser ) . Ungemein fesselnd und zündend
war die Ungarische Rhapsodie von Hauser , in welcher der
Künstler daS ganze Feuer seiner Nation sprühen ließ und die
tiefsten in der Geige verborgenen Geheimnisse zu Tage förderte .
Wohl selten hat bei uns ein Künstler so reichen Beifall ge¬
erntet , wie er am Sonnabend . Die jugendliche Gattin des
Violinisten erwies sich sowohl in der Begleitung der Gesang -
und Geigevsoli , wie auch in der delikaten und hochmusikalischen
Interpretation des Spinnliedes von Mendelssohn und des
Menuetts von Moszkowsky als eine tüchtige Pianistin , oie im
vollstem Maße an dem gespendeten Applaus zu partizipiren
berechtigt war . Das Konzert war für hiesige Verhältnisse gut
besucht und wird jedem Besucher eine schöne und angenehme
Erinnerung hinterlaffen . Wir können unserem wusikliebenden
Publikum die gewiß angenehme Mittheilung machen , daß in
diesem Winter noch mehrere Konzerte von auswärtigen Künst¬
lern veranstaltet werden sollen .

fH! Wilhelmshaven , 23 . Okt . (Kriegerverein.) Aus
dem Otdevburgischkn schreibt man uns , daß das Bezirkskvm -
mando in Oldenburg gegenwärtig an alle Kriegervereine des
Großherzogthums Anfragen erläßt über deren Mitgliederzahl ,
Vorstandspersonal , sowie über die Aufnahme von solchen Per - ,

die weder im Landheer noch in der Marine gedient !
haben . Dem Vernehmen nach soll es damit auf gänzliche ^

Beseitigung der Aufnahme von sogenannte « Vereinsfreunden
in den militärisch - organisirten und von obmherab genehmigten
Kriegervereinen abgesehen sein.

* Wilhelmshaven , 24 . Okt . (Theater .) Die gestrige
Vorstellung des dreiaktigen Schwankes des Teuelly „Die Mönche
oder die Karabiniers - Offiziere im Kloster " und des Einakters

„ Guten Morgen , Herr Fischer " riß durch ihre tolle Laune und

vorzügliches Spielen des gesammten Personals zu ungefeffeltster
Heiterkeit hin . Die Offiziere im Kloster (Herr Gadiel und

Herr Tannert ) mit dem alten guten Besudeln als unfrei¬
willigen Verbündeten bei der geplanten Entführung der zwei
allerliebsten Kostgängerinnen der Karmeliterinnen , sowie die

verschlafene Schwester Opportun » (Frau Wilhelmy ) wirkten so

mächtig auf die Lachlust , daß es keinen Widerstand gab . Frl .
Dietz spielte die Louise mit großer Natürlichkeit und schalk¬
hafter Liebenswürdigkeit , daß cs kein Wunder ist, wenn sie der

Liebling des Publikums geworden . Im Schlußstück ( schienen
sich die Darsteller ordentlich verschworen zu haben , das Publi¬
kum vor Lachen umzubrmgen . Auch fiel der Gesang ganz
Prächtig aus .

) :( Wilhelmshaven , 24 . Okt . Der Maler - Gesangverein
„ Flora " feierte gestern in „ Burg Hohenzollern " sein achtes
Stiftungsfest , wozu sich sehr viele Freunde des Vereins ein¬

gefunden hatten . Die gesanglichen , theatralischen und humori¬
stischen Solovorträge fanden den ungetheiltesten Beifall , auch
der nachfolgende Ball verlief in fröhlichster Stimmung .

8 Wilhelmshaven , 24 . Oktbr . (Roonstraße .) Es sei
daraus hingewiesew, daß von heute ab bis auf Weiteres die

Roonstraße von der Wilhelmstraße bis zur Elisabethstraße für
den Fährverkehr gesperrt ist . Bei dieser Gelegenheit wollen wir

nicht Unterlasten , den Wunsch vieler Bewohner der Roon¬

straße zum Ausdruck zu bringen , daß es im Interesse der

schönsten Straße Wilhelmshavens , als welche die Roonstraße
doch zu betrachten ist, liegen möchte, den Verkehr der Lastwagen
aus ihr durch polizeiliches Verbot zu eutferuen . Die neben-

laüfeuden Straßen könnten den Lastfuhrwerken leicht zum Er¬

satz für die Roonstraße angewiesen werden .
- s- Wilhelmshaven , 24 . Okt . Das Parkkonzert war

gestern wieder recht gut besucht , ebenso das Konzert Abends
in der Wilhelmshalle .

Hj Wilhelmshaven , 24 . Oktbr . Der bisher von Herrn
Schartau gepachtete Bauplatz an der Kaiserstrsße wurde heute
für 6000 Mark von dem bisherigen Pächter gekauft . Das

Taxat belief sich auf 2460 Mark . Der Zuschlag ist ertheilt
worden .

8 Bant , 24 . Okt . Die Wählerlisten zur ErgänzungSwahl
des Gemeinderaths — eine alphabetische Liste der Grundbe¬

sitzer und eine solche für die übrigen Gemeindebürger — liegt
gegenwärtig , und zwar für die Zeit vom 20 . Okt . bis 4 .
Nov . cr ., im Lokale des Herrn Schmidt aus .

P Bant . 24 . Okt . Wie verlautet , ist vor einigen Tagen
ein junger Mann wegen Sittlichkeitsverbrechen Hierselbst ver¬

haftet worden .
^

Gerichtssaal .
(Schwurgericht Oldenburg ) 7 . Sitzung , 20 . Okt . An¬

geklagte des Todtschlages , d . h . der Tödtung keiner Ehefrau
durch Erschießen , war der 55jährige Maurermeister Duden zu
Jever . Die Sache verhält sich folgendermaßen : Am 11 . Juli
in der Nachmittagsstuvds gegen 2 Uhr kam der Angeklagte in
das Haus des Polizeidieners Franz zu Jever , traf nur die

Frau desselben anwesend und theilte derselben in höchster Be¬

stürzung mit , er habe soeben seine eigene Frau erschossen. Er
lief dann in das Haus des Wirthes Lübben , machte dem dort

anwesenden Gendarmeriewachtmeister Grahlwann dieselbe An¬
zeige, und so hörten es gleichzeitig mehrere Personen . Der
Gendarm und die anderen Leute folgten dem Duden in seine
Wohnung und fanden dort das Gräßliche bestätigt . Frau Duden

lag , noch weniges Leben zeigend, im Wohnzimmer in einer
Blutlache , mit dem Kopfe gegen das die Fensterseite des Zimmers
einnehmende Svpha gelehnt . Ehe der herbeigerusens Arzt zur
Stelle sein konnte , starb die Verwundete . Duden , der in heu¬
tiger Verhandlung von allen Zeugen als ein Mann von sehr
aufgeregtem Wesen geschildert wurde , ist dann in Haft genommen .

i Er hat damals unmittelbar uuter dem Eindruck der That und

i bei seiner Vernehmung vor dem Amtsgericht Jever den Hergang
I in Kürze also erzählt : Erjhabe am Vorabend Streit mit seiner

Frau gehabt , am Mittag des verhängnißvollen Tages sei
abermals Streit über eine andere Sachs ausgebrochen . Er sei
darüber so erregt geworden , daß er vom Mittagstische aus der

Küche fort und in das Wohnzimmer gegangen sei, in der Absicht,
sich zu erschießen. Er habe einen sechsläufigen Revolver ge¬
laden , der ihm aber von seiner herbeikommenden Frau aus der

Hand gewunden sei . Seine Frau Hab : den Revolver in einen

in der Küche steheuden Waffereiwer geworfen und sei dann in

die Stube zurückgekehrt . Er habe den Revolver aus dem Eimer

gezogen und habe dann in der Stube zwei Schüsse auf seine

Frau abgegeben . Heute widerrief Duden diese Aussage theil -

weise und gab Folgendes an : Er habe den Revolver , nachdem

er ihn aus dem Waffereimer gezogen , in der Stube probire »

wollen , ob die Waffe nicht durch die Nässe gelitten habe . Er

habe aus ' s Geradewohl zwei Schüsse abgegeben . Plötzlich

habe er bemerkt, daß seine Frau , von der er geglaubt habe,

daß sie in der Küche zurückgeblieben fei, die ihm aber unbemerkt

gefolgt sein müsse, auf dem Boden liege . Die Gerichtsärzte

sagten aus , daß bei der Sezirung der Leiche zwei tödtliche

Schußwunden konstatirt feien , eine von vorn die rechte Brust

treffend und die Lunge verletzend , eine zweite vou hinten nach
vorn verlaufend , hinter dem linken Ohr , des Gehirn durchsetzend.

Den Geschworenen wurde eine Hauptfrage , auf vorsätzliche

Tödtung lautend , und eine Nebenfrage nach wildernden Um¬

stände» , sowie auf Antrag der Vertheidiguug eine Eventual -

frage auf fahrlässige Tödtung vorgelegt . Der Oberstaatsanwalt
trat entschieden für Bejahung der Hauptfrage ein . Die Eventual -

frage sei von der Vertheidiguug nur aus taktischen Rücksichten

gestellt, um die Geschworenen zur Verneinung der Hauptfrage

zu veranlassen . Der Vertheidiger antwortete sehr erregt , eS

sei nicht sein Prinzip , schuldige Verbrecher der Gerechtigkeit zu

entziehen , die Bertheidigung habe aber die hohe Aufgabe , im

Verein mit der Staatsanwaltschaft die Wahrheit zu ermitteln

und für eine angemessene Behandlung der Angeklagten Sorge

zu tragen . Der Vertheidiger bat die Geschworenen , nur auf

fahrlässige Tödtung zu erkennen . Die Geschworenen erklärten

den Angeklagten der vorsätzlichen Tödtung schuldig und bewilligten
mildernde Umstände . Urtheil : 3 Jahre Gefängniß , Ehrverlust

auf die Dauer von 2 Jahren .
— (Zur Affaire Ziethen .) Wie die „ Staatsb . Ztg .

" auS

bester Quelle erfährt , ist das Wiederaufnahmeverfahren in der

Mordaffaire Ziethen beschlossene Sache .

— (Zu viel verlangt .) Mutter : Also , lieber Karl , sei
in der Residenz nur recht vorsichtig , lasse Dich nicht in leicht¬

sinnige Verhältnisse ein und versprich mir , nur Die zu hei-

rathen , welche Du liebst ! — Karl : Ei , Mama , daS geht

nicht so leicht , wie Du Dir denkst. Es ist schon schwer

genug , Die zu lieben , die mau heirathet , aber alle Die zu
heirathm , die mau liebt , das ist rein unmöglich !

Submissions -Resultat
über Lieferung von 550 obm Kalk zu den Hochbauten des Torpedo -

Etablissements , der Signalstation und der Schleusemeister -Wohnung bei
der neuen Hafeneinfahrt nach den im Termin vorgelesenen Offerten .

1 . A . Wicking und Eo , Recklinghausen 3899,50 Mk.
2 . Rietbrock und Kroener , Lengerich . . 3789,50 „
3 . A . Menge , Hannover, . 4182,50 „

Desgleichen über Lieferung und Herstellung einer Dampfheizung Md
Ventilation in der Tischler -Werkstatt auf der Kaisers Werft wie

'
vor

1 . Pslamn und Gerlach , Berlin . . 3l511,94 Mk.

2. R . Noske , Ottensen bei Hamburg ^
S90,00 „

3 . Ed . Sturm , Würzburg . . . . ^ 8685,00
"

4 . Rietschel und Henncberg , Berlin . 830ch00
"
,

5 . Gebr . Körting , Hannover . . . 10461,21 „

Magdeburg , 22 . Okt . Wie uns mitgethsiltHwird ,
hat auf der LxpoMicm Aöuörs -Io Wmtnirö ä « LorüoMS -

8iii -iusr der bestens bekannte und sich weiter Verbreitung er¬
freuende Cibils -Fleisch - Extract (General - Debit bei MaxfKoch
in Braunschweig ) von der Jury unter Vorsitz des Prof .

Pasteur das große Ehrendiplom nebst goldener Medaille zu-

crtheilt erhalten .

Bekanntmachung.
Die Roonstraße von der Wilhelm

bis zur Wsabethstraße wird von
Montag , den 24 . d . Mts . , ab für
Fuhrwerk bis auf Weiteres gesperrt .

Wilhelmshaven , 22 . Oktbr . 1887 .
Der Hülfsbeamtedes Königl. Landraths.

Bekanntmachung.
Du Lieferung des Proviants sürdie Menage der II . Torpedo -Abthei -û»g für die Zeit

Vvm I .Novemberd. Js .
bis Ende October 1888
soll im Wege öffentlicher SubmissionErgeben werde» .
„ Versiegelte Offerten sind bis ZUM2S d . MtK. 11 Uhr Vor
mittags im Bureau der 1
Kompagnie Hulk Gazelle ,
woselbst auch die Lieferungsbedingungenborher eingesihen werden können , ab¬
zugeben .

Kommando
derllTnpedo -Mheilmig .

Zu vermieden
Wohnung im Hmterhause ,°ch- aus 2 Stuben , Kammer und"

bche zum 1 . Nov . oder später .
Meyerholz , Rooustr. 84a.

Forderungen
an das Unteroffizier Casino
der II . Matrosen -Diviflon
sind wegen Verpachtung bis zum
3V. d . M . einzureichen .

Später einlaufende Rechnungen
finden keine Berücksichtigung .

Der Präses :
Kapitain -Lieutenant .

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr . eine Unterwoh¬
nung und zwei OberwohNUN-
gen an der Grenzstraße , zwischen
Neubremen und Kopperhörn , erstere
für 200 Mark und letztere für je
150 Mark jährliche Misthe .

Bant , den 24 . Oktbr . 1887 .
Schwitters , Rechnungssteller .

Ein klein , möbl . Zimmer
wird gesucht von einer jungen Dame
außerhalb der Stadt .

Offenen unter 2 . 8 . erbeten Post¬
amt Wilhelmshaven .

Gesucht
wegen Erkrankung des jetzigen
Dienstmädchens ein anderes
per sofort .

W . Wollermann ,
Bant .

Eine kleine Oberwohnung zu
vermiethen .

Kopperhörnerweg 2 .

Gegen durchaus sichere
Hypothek habe ich 8 bis
SOVV Mk . — auch ge -
theilt — baldmöglichst zu
belegen.

Heppens , 22 . Oktober 1887 .

H . Neiners .

Eine möblirte Stube zu ver¬
miethen .

Grenzstr . 8l , Part .

L junge Mädchen
finde« Aufnahme , die Schneiderei
zu erlernen . Eintritt 1 . resp . 15 .
Nov . Bitte um baldige Anmeldung .

G . Remmers ,
verl . Gökerstr . 12 , 1 Tr .

Gesucht
1 Mädchen f- d . Vormittags¬

stunden .
Britting , Ostfriesenstr . 28 .Das Schulgeld pro 2.

Quartal 1887/88 ist bis
zum I . k . Mts . zu ent¬
richten .

Heppens , 22 . Okt . 1887 .

H . Steiners ,
Rsr .

Zwei schöne

Wohnungen
sind Augustenstraße Nr . 2 zu ver¬
miethen .

Näheres bei
Toel Sk Böge .

Gesucht
ein Mädchen , welches das
Schneidern erlernen will.

Frau Janfsen , Kopperhörn 7 .

Man verlange nur Germanns
Sandmanbelkleien -Seife vor¬
züglich gegen Hautunreinlichkeiten zur
Erhaltung eines zarten Teintes . 3
Stück 50 Pf . bei M - Hegeler ,
Marktstraße .

Gesucht
ein schulfreies Mädchen für
die Nachmittagsstundeu .

Fabel , Kommissionshaus.

Zu vermiethen
eine Wohnung (4 Räume ) .

Marktstraße 45 .

Verloren
ein schwarzes Taillentuch « Ab¬
zugeben Roonstr . 89 , im Laden .

Ein Mädchen
für die Vormittagsstunden gesucht .

Roonstr . 76 » , 1 Tr . r .

EinMöblirteS Zimmer z u
v er mi eth e n .

Hinterstr . 17 .

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Dienst »
mädchen.

G . Wilde , Knoopsreihe 22.

Zu vermiekhen
eine Familienwohr ung , be¬

stehend ans 4 Wohnräumen nebst
Zubehör unter günstigen Bedin¬

gungen .
Zu erfr . in der Exp . d . Bl .

Habe zum 1 . November eiue

möblirte Stube
mitzSchlafstube an einen anständigen
jungen Mann zu vermiekhen .

Mengers , Hinterstr . 2.

Gesucht
eiu Mädchen für die Nachmittags¬
stunden .

Zu erfr . in der Exp .

Ellenserdamm .

Zu verkaufe«
zwei gute Arbeitspferde,
sowie ein Sommerwagen , 8
sitzig.

D . Adbicks.

Bon der Reise zurück.
LZL V « «rLv 1',/iligensiÄ,

Bremen , Löningstr. 16 .
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Die Feier des

17 . l811 kttU 1A 8 - 1 ^68168
bestehend in

Oonoori, Kessng , liioslor und 8/ll . l.
findet am Sonnabend , den 29 . er . , im Kaisersaal statt .

Die Mitglieder werden ersucht, die Karte » im VeremSlokale am
Dienstag , den 25 . cr., entgegenzunehmen.

Um rege Betheiiigung bittet

Theater Anpige .
Da am Donnerstag , den 27 . Oktober 1887 , die 15 . und letzteAbonnements - Vorstellung im ersten Abonnement stattfindet , so nehme

ich mir die Freiheit , die geehrten Theaterbesucher zu einem zweitenAbonnement ergebenst einzuladen . Eins stattliche Reihe von neuen
Stücken sind für das hiesige Theater bereits angekauft und werden
wiederum 15— 16 Vorstellungen stattfinden .

Hochachtungsvoll

ÄS UMtS ,
Direktor des Westlichen Weaters in Arnstadt.

Känzticher Ausverkauf
m

FLH -Hüte «
für Herren und Kunden.

Um meinen Spezialartikeln noch mehr Pflege und Auf¬
merksamkeit widmen zu können, so habe mich entschlossen , mein
Hutlager gänzlich auszuverkaufen und Filzhüte nicht weiter zu
führen . Es sind sämmtlich neueste und modernste Sachen
am Lager und bietet sich für Jedermann die beste Gelegenheit ,
sich eine ausnahmsweise billige und gute Kopfbe¬
deckung zu erstehen. Die Ersparnis ist sehr wesentlich, da ich
z. B . einen Hut , dessen reeller Ladenpreis 6 Mk , für
nur 4 Mk . verkaufe ; eine kleine Parthie ältere Sachen
gebe zu jedem Preis ab.

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen diesjährigen

Schluh-AiMerkails in UchllMM
ergebenst aufmerksam zu machen, bemerke jedoch , daß hauptsächlich
nur noch naturelle Sachen am Lager sind , sowie noch eine hübsche
Auswahl in Kindergarnituren «

H . Lottörss , iilimO '
. 90 .
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Prüfet Alles «ud behaltet das Beste !
Zur jetzigen Jahreszeit empfehle als hochfein altes , abgelagertes

imel
aus der ältesten und bestrenommirten Brauerei Ostfrieslands , der Oft
friesischen Aktien Brauerei , vorm . M. Wl . Muss in Aurich ,
und zwar :
in Vi Chompagnerflaschen Lagerbier 20 Pf . , Exportbier 25 Pf

per Flasche,
in V, Literflaschen Lagerbier 20 Pf ., Expvrtbier 25 Pf . per 2 Fl .

in Fässern Lagerbier 20 Pf . , Gxvortbier 25 Pf . per Liter .
Aufträge von 3 Mk an werden prompt frei ins Haus ausgeführt .

Wilhelmshaven und Bant .

ümpktzttltz :

/ - Li 1161r )
^ ^ 1, ^6/ ^ 6/ / 611 )
L ^ « 118S66 ^ 611 -

1 6111 - ^ rlll ^ 611 .
/ // - 151 ' / . 61/ ,

1^<1^ 6 / F66/611 .
Werner :

MikLi ' iirS ^ rier « )
Kfri1l/l661 - 4/ <111116 ^ <1 <- 6 ,

M6/ <111 e/6 - ^ F/11 1116/ <1 <k6 -
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I ^lläVIK «sM 886 ü .

Zur Saison empfehle :

? un8etl -^ 88önren
w diversen Sortiments ,

M . Mc M liWsc
sowie meine sämmliichen

iWMe unl! Lsilsituoren
in prciswürdiger Waare .

Ferner bringe meine direkt be¬
zogenen Weine , wie

Aoilleaax , Mein-, Mosel-,
Dortmem , Naileira, Klierry

in gütige Erinnerung . Verkauf in
und außer dem Hause .

M .
Altestraße 8 .

Die Gmeueruiig
der Loose zur 2 . Klaffe der König! .
Preuß . 177 . Klaffen - Lotterie muß
mit Vorlegung der Loose 1 . Klaffe
bei Verlust des Anrechts bis zum
3 . November Abends 6 Uhr plan¬
mäßig geschehen

L ^ r/76ir .
Königlicher Lotterie - Einnehmer .

In den ersten Tagen empfange
ich denaturirte »

Spiritus
und empfehle denselben zu Haus¬
haltungszwecken.

<7. A6/iiirLtk/-
Belsort .

Wohne jetzt Augusten-
straße 3.

Schneidermstr.

Tapisserie-,
trafen in großer Auswahl ein bei

Suche zum 15 . November ein

Dienstmädchen
welches im Kochen , Waschen, Plätten
und sämmtlichen Hausarbeiten er¬
fahren ist .

Frau 4/6ii/86/i6f ,
Roonstraße 76u ,

Gehalts - Quittungen
für Beamte

empfiehlt und hält stets auf Lager
vis klivlilstuelcem llk 8 „Isgedl .

"

H ». 8Ü88 .

Empfehle beste , weiße

» W
-

8, » ei * «- - "
WS

Kartoffeln
per 100 Pfd . 1,95 Mark ,

Schöffel 70 Pf .
< 7. / F ^ I / /i 6 ii ,

Bismarckstr . 33 .

Wir erlauben uns hierdurch be¬
kannt zu machen , daß der Preis
unserer feinsten

Tafelbutter
mit de « heutigen Tags auf

Mk . 1 .40 pr . Pfd .
festgesetzt ist , bei Abnahme größerer
Quantitäten entsprechend billiger .

Neuende , 24 . Okt . 1887.

i -

. S . k .
Empfehle feinstes

FlomMmlz
L Pfd . 70 Pf .,

. MM
L Centner 2 Mark

/ / /ei6 ^ / . 6 .
Königstraße und Gök rstraße

Wilhelmshavener

Fluiii -Kaleiuler
für

L888
aufgezogen L Stück 25 Pfg.

empfiehlt

Onlüllrulksm lll-8 „Taaekl .
"

Vb . 8Ü88 .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine

herrschaftliche

ohnungZ
1 . Etage ,

an der Roonfiraße belegen.
Näh . in der Exp . d . Bl .

Nr . L2
der „ Deutschen Strichs Fecht -
Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen in der Expedition des Wil¬
helmshavener Tageblattes .

in
'

( L » i8VI ' 8N » I .)
Dienstag , SS . Oktober»

M viillM « M
oder :

lsmilie kolirbevll u.
.

Lustspiel in 5 Akten von Görner.

Empfehle mich zum

Schleifen und Polieren .
F . Falkenberg ,

Instrumenten - Schleifer ,
Neubremen .

Auf sofort ein älterer , durchaus

tüchtig . Biickergeselle
gesucht , der sowodl in der Weiß -
wie in der Grobbäckerei selbstständig
arbeiten kann . Zeugnisse und Ge¬
haltsansprüche sind beizufügen .

W . Wollermann . Bant ,
bei Wilhelmshaven .

Zu vermiethen
auf gleich oder später sine gut möbl.
Stube nebst Schlafzimmer .

Markistraße 34 .

Gesucht
zum 1 . November ein Mädchen
für die Vormittagsstunden .

Frau Stahlwes , Roonstr . 11.

KkMöii - uin> köglÄnitt - KsN
der

Maurer und Sleinyauer M
helmstzaven.

Außerordentliche
General -Versammlung

am
Sonntag , de » 3 « . Oktober .

Nachmittags 4 Uhr,
in Mttcher ' S Lokal, OstfriessiU

Tages - Ordnung :
Beschlußfassung über einen Zu¬

satz zum 8 44 der Statuten .
Der Vorstand.

Wilölmkslle .
» eute Montag Abend :

Kiammakisailbroll '.
« MMNWU

L Portion 50 Pf .
lkr» 8t Nöke.

Lnrpkslils :

pommersekG Kän 8e
9 bis 15 kknud sostvsr , MiMlick

bs8ts Qualität ,

Nastzn ,
Lottttüttutzr ,
LniwMtzt8V0Ml ,
Itztttzüäo Lnttzii ,

Hüttner ,
LÜttM ,
lautteii .

1,

ii

I_llll« . jan88U
Hierdurch zur gefl . Anzeige , daß

Fatz -
un- Flaschenbier
außer unserem Hauptdepot °» d-r

Wall - und Börsenstraße , auch bo «-»

Herren I . Mauke , Mlh -lmA
O . Breeden , Börsevstraxe «. Fr -

Krause in Sedan zu haben ift.

Lrauerei „Frisu"-
Filiale MillielmslilUiS ,

Nsius VsrlobunA mit
VLurloll « steulbv , ältsston 1 oc°'

tsr dss Lsrrn Obsrst der
2 . D . Osntsts und dssssu tl
SsiuLstlüi , Asb. 6idün llr °° '

dorll , 2si§6 stlsrmit srZobsvsr
Drssdsu und UlstölmskLvN '

von Uöllor II,
Iilsut . 2 . 8 .^ ^ ,

Gestern Nachmittag 12 ^ §

entschlief sanft unser gut " -o

Schwiegervater und Großvater

im vollendeten 83 . Lebensjahre .

Dieses zeigen an

ksillmg unü M
Die Beerdigung findet Donn -rl ' «

S ' /z Uhr , vom Transrhause au^

Hodes-Knzeigr
Am 22 . d . M . . Mittags 1 u ,

bat es Gott gefallen , uns »

kleine
Wiecks Z

im zarten Alter von 3 Mona e"

Tagen von unserer Seite ^
Dieses bringen , um Mes -o

bittend , zur Anzeige .
^ 7.

Wilhelmshaven , 24 . Oktober t
.

Die ttauecnllen Etters
O . W Fischer und M

nebst Avgehörigen .

Die Beerdigung findet i>
„ och, den 26 . d . M .^

vom

Red aktiv», Druck mrd Verlag vo« Th . Süß i« Wilhelmshaven .
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